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schof von Langres, Tetricus, sei erkrankt gewesen und seine führerlo-
sen Geistlichen (conturbati clerici) hätten deshalb Munderich als des-
sen Nachfolger verlangt (Mundericum expetunt). Zu diesen clerici con-
turbati gehörte aber in erster Linie Gregors Bruder Petrus, wie sich
spätestens im Zusammenhang mit der Wahl des folgenden Kandida-
ten, Silvester, herausstellte, der nach Gregors eigenen Worten nicht
nur ein Verwandter Gregors und seines Bruders war, sondern der auch
von Petrus gefördert worden war (iterum Lingonici [sc. clerici] Silve-
strum … episcopum expetunt. Sed ut eum peterent, fratris mei hoc in-
stinctu fecerunt). Während es jedoch der politischen Vorsicht Gregors
entsprach, die Verwandtschaft mit Munderich und den persönlichen
Anteil des Petrus an der politischen Entscheidung für ihn zu ver-
schweigen, weil dieser sich „den Zorn des Königs“ zugezogen hatte100,
war die Erwähnung der Verwandtschaft mit Silvester und die Fürspra-
che des Petrus für ihn wichtig, um den des Mordes an Silvester ange-
klagten Bruder zu entlasten. Wenn Gregor eine hiernach zu erschlie-
ßende Verwandtschaft mit diesem Munderich ebensowenig erwähnt
wie mit dem Gegner Theuderichs I., so lag das an der mit diesen Per-
sonen verbundenen politischen Zweideutigkeit. Gregor war auch sonst
bemüht, sich nicht in Zusammenhang mit Personen bringen zu lassen,
die sich den Zorn eines Merowingerkönigs zugezogen hatten, was
ihm, wie wir gesehen haben, im politischen Zusammenhang mit
Merowech und Praetextatus von Rouen nicht ganz gelungen war101.

Immerhin hatte Theuderich I. seinem Großen Aregisel nach Gre-
gors eigenen Worten den Auftrag erteilt, die Erinnerung an seinen
Feind und Rivalen Munderich aus seinem Reich zu verbannen: dele
memoriam eius a regno nostro102. Diese Aufforderung widerspricht
ebenso der scheinbaren Bedeutungslosigkeit Munderichs, dem angeb-
lich nur eine rustica multitudo gefolgt war, wie der Hinweis in der Re-
de Aregisels auf dessen Nähe zu Theuderich103. Daneben wird aus
Gregors Erzählung deutlich, daß Munderich einen speziell mit Theu-
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